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Jum Kohtenmangd
©a nun das Klagelied oom 2(oh1enmangel nie oerftummt,
ßab' ich midi oft gefragt, roer jene Seit oerdummt
Gnd unfre roeif)e "Xohle, roertooll. fonder 53ahl
ßinunterflieften lief), roertlos, oon Serg 3U Sal?
S)as 25o)k roeif) roohl, roo jene ©röf)en ftecken,
Sie 3U den 2öirtfchaftsfragen ihre ßälfe recken,
Gnd die oerpaf)t trot} aller SKechnerei
Sem Cande 3U erfpar'n die fchroar3e" Gehererei.

O Gand, daf) hier die 2(ur3ficht muf) regieren,
3)ie alles Kapital ins ôremde muf) fpedieren,
îprioatbereicherei, da3u der Gertligeift
Sind diefes Gebeis 2Bur3el, daf) du's roeif)t.

ßeuf ift's 3u fpät, 3U fchimpfen und 3U fchrei'n,
2Bir madien öäufte roohl. doch fchlagen roir nicht drein!
Kommt aber jene Seit, da fchroeigt der Sölkerhaf),
©ann faff das 2Berk, du 23olk, dafi keiner es oergaf)!

Gnd roill dann einer dir die roeif)e 5<ohle fchmähen,
Go pack' ihn nur, daf) feine Gchöf)e roehen,
Gnd er dir dienen muf) mit goldgeftärktem 'Rat,
S)amit die 9<ohle ftrömt durch beften 9<upferdraht. 2B-r,-r.

Rabours
Se Kabours, ein Kdookate,
Gehreibt 3U ©enf in die Guiffe:
Saß es beffer noch gerate,
3ns Journal auch oon Saris.

Clnfere Sundesräte feien
Clebermenfchen, das fei klar
2Sie man fpucken mög' und fpeien :

Sleiben fie unabfebbar.

Golche 2Seisheit 3U oerfpriben,
Sie Guiffe Kabours gebraucht:
Clnd der deutfehen Gchroei3 3U nühen,
2Sird dann diefe angehaucht.

3m 30Urna' läßt pch oernehmen
Se Kabours mit großem Klaul
223eil roir gern oon Seutfchland nehmen,
Gei's im Sellenftaate faul.

Se Kabours, er roill nicht fpaffen,
Klöchf roohl leiden, daß roir frech
Clnfere deutfehe Gprache laffen,
Clm roie er 3U fchnörren : Siech.

Se Kabours, der Kdookate,
Sen nach Gorbeer heiß oerlangt
Srob dem unerbetenen Kate
3fl er nicht, roonach er plangt.

3n des Saterlandes ©arten
Sut ein jeder, roas er kann
Clnd oom Ochfen 3U erroarten
Kïehr als Kindfleifch, geht nicht an.

33o1HicuB
\

Kaf<$e ntuncfhmg
S r e d i (bei Kudi 3U ©aft) : Gie fchmecken

heute ausge3eichnet. deine Selikateßbrötchen.
3ch fehe fchon, die neue Köchin hat bei dir
in kur3er 3eit ungeheuer oiel gelernt.

Kudi: Clnd ob? Senke dir, als pe oor 3roei
2öochen bei mir eintrat, roar pe noch der
Kieinung, der Ka oi a r roachfe am ßo-
1 un derft rauch. «.et,

in t)orficf)ttger

®ibt es auch Köderte hier, ßerr
Oberkellner?"

©eroiß, mein ßerr, in einer Siertelftunde
kommen die Klupker!""

Sann bringen Gie mir, bitte, rafch einen
Kaffee, damit ich noch recht3eitig fortkomme!"
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üm das Ohr, die Kafenfpihe
pfeift des KSinters ßauch,
und durch jede Senfterribe
pfeift er auch.

Surch die Se-i3c und die Kleider
greift er nach dem ßals,
und durch meinen Klantel leider
ebenfalls.

Klles ift mit Gis oerkruftet,
alles roeiß glapert,
und der Klenfch. er flucht und prüftet,
roeil ihn friert.

Gr oerkriecht pch unter Secken,
roelches eine Gift
und bc3üglich Kachrouchs3roecken
nÜßlich ift. ;püul SJUhcsr
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Der 6en>är>r0nionn des (Eemps"'
's gibt auch bei uns beklagenswerte Sachen,

Beispiele, wie man's eben nicht soll machen.

Und obendran steht etwa je und je

Die liebe Eitelkeit, jawohl, perse.

$0 ging es jenem ßerren in Paris,
Der sich vom Cemps" jüngst interviewen liess;
Und ob er aucb zuhause nicht viel gilt,

r konnt's nicbt lassen, bat den Rerrn gespielt

Der grossen Rollen; denn das Cand war fern,
UJo er sonst wirkt, und gross ist jeder gern.
So dachte jener dann ganz unbeklommen:
nimm selbst did) ernst, so wirst du ernst genommen.

Und weil das Essen gut und nicbt zu wenig,
$0 galt es nobel sein denn wie ein König.
Splendidem Ulirt wird gern ein Cob gezollt:
Er hört es gern, ob aucb die UJahrheit grollt.

Das Raupt verhüllt in ihrem füantelkragen
Als Gast muss man 'was Angenehmes sagen,
Selbst, wenn dabei sein eigen Cand man schändet

Und seine eigne Ehre mit verpfändet.

Dun hat der Bund" den ßerrn beim Ohr gepackelt
Und ibm sein Cästermaul gar arg verekelt.

Zwar ist's nid)t sicher, aber fast gewiss,
Ulie jener brave Daiionalrat hiess.

Quousque tandem", sagte Cicero

Und sdnie im Rate täglid) fflordio.
Docb unsre TTÏutter beisst Relvetia
Und lang ist ibre Patientia" Omar

Die fchtoejgcrtfc^en ôarmbcrçigBeits*
Abgeordneten (Samariter) in Paris

Sas Kollegium roar gemifcht,
Sem in Ôrankreich aufgetifcht.
Öreipnn ging, der Go3iale,
2luch der Kömling faß beim Klahle.
Srüpiein, Kun3 und Saucourt reiften:
Saucourt, Kun3 und Srüfllein fpeiften
Clnd pe nahmen Örankreichs Gegen,
Cob und Sankesroort entgegen.

Saß ©enoffe Srüftlein beffer
ßandhabt Cöffel, ©abel, Kleffer,
Kls ©enoffe ©rimm, der grimme,
Saorts herrfcht nur eine Gtimme.
Kuch roird leichter ihm gelingen,
Ginen Srinkfpruch an3ubringen.

Soch bei Kun3, da fchnellt die Srage
Kus dem ßirne fich 3U Sage:
Ob er es als Gtänderat
Oder für den Cötfchberg tat?
Kemterkumulationen
Gchaffen öfters Kolliponen.

Sange nicht, der ©roße Kat
Sems oe^eiht auch diefe Sat:
Sie Sartei erduldet ftill
Klles, roas die Sührung roill.
Saucourt roar beroegt durch die

Gprach- und Kaffenfrjmpathie.

Gchön ift die ßumanität,
Kuch roenn pe ciuf Keifen geht.
2Sen nun aber fenden hin
2öir 3um Sefte nach Serlin? %ar\ rjarm

HTü^ige 0eöanFen
2Senn die Kacktkultürler und

Kleiderreformer einmal roirklich Grfolg haben follten,
roürde ich unfehlbar 3U den Gskimos aus-
roandern, die pnd roenigftens anftändig
bekleidet.

*

3ch bin ein ©egner der Kackt- und
Körperkultur, nicht aus Sittlichkeit, fondern aus
Ginnlichkeit. Gobald die Grotik der Kleidung
nicht mehr begriffen roird, roerden roir alle 3U

Gunuchen herabpmpeln. Sancho 33anfa

^????????????????????????????????rj
2Senn heute der liebe ßerrgott kommt,
die SSelne der gart3en 2Selt 3U oerteilen
[Jch roeifj, roelcher üüctu mir am beften frommt,
und roähle den aUoI)o()'tcicn bon Weiten.

Zum Rohlenmangel
Da nun cias Alagelied vom Aoklenmangel nie verstummt.
t)ad' icn micli ost gefragt, wer jene !Ze>t verdummt
«Unci unsre weiße Aokle. wertvoll, sonder 5ZakI

t)!nuntersließen ließ, wertlos, von Berg zu Tal?
Das Volk weiß wokl. wo jene Größen stecken.
Die zu den Wirtsckastssragen ikre tZälse recken.
(tnci clie verpaßt trotz aller Recknerei
Dem Lande zu ersparn ciie sckwarze" Scliererei.

(Z Lanci. ciaß Iiier ciie Rurzsickt muß regieren.
Die alles Kapital ins Sremcle muß spedieren,
Privatdereickerei. clazu cier Qertligeist
Sinci dieses «Uebels Wurzel, claß dus weißt.

i^eut' ist's zu spät, zu scnimpsen unci zu sckrei'n.
Wir macken Sauste wokl. clock sckiagen wir nickt clrein!
Aommt aber jene 5Zeit. cia sckweigt cler Äölkerkaß.
Dann sass cias Werk, clu Volk, cioß keiner es vergaß?

(tnci will ciann einer ciir clie weiße Xokle sckmänen.
So pack' ikn nur. claß seine Scköße weken.
tUncl er dir dienen muß mit goldgestärktem Rat.
Damit die Aokle strömt durck besten Aupferdrakt. W-n-r.

Rabours
De Rabours, ein Acivokate.
Scbreibt zu Gens in clie Suisse:
Daß es besser nocb gerate.
Ins Journal aucb oon Poris.

«Unsere Bundesräte seien

tUebermenscben. dos sei klar
Wie man spucken mög' und speien :

Bleiben sie unabsehbar.

Solcbe Weiskeit zu oersprihen.
Die Suisse Rabours gebroucbt:
«Und der deutscben Scbweiz zu nühen.
Wird dann diese angebaucbt.

Im Journal läßt sicb oernebmen
De Rabours mit großem Maul
Weil wir gern von Deutscbland nebmen.
Sei's im Telienstaote saul.

De Rabours, er will nicbt spassen.

Rlöcbt' wokl leiden, daß wir srecb

«Unsere deutscbe Spracbe lassen.
«Um wie er zu scbnörren : Biecb.

De Rabours, der Advokate.
Den nacb Lorbeer beiß oerlangt
Troh dem unerbetenen Rate
Ist er nicbt. wonacb er plangt.

In des Baterlandes Garten
Tut ein jeder, was er kann
«Und vom Ocbsen zu erwarten
Rlebr als Rindsieiscb. gebt nicbt an.

Polllicus

Rasche Entwicklung
Sredi (bei Rudi zu Gast): Sie scbmecken

beute ausgezeicbnet. deine Deiikateßbrötcben.

Ià sebe sàon. die neue Rôàin bat bei dir
in kurzer Zeit ungekeuer viel gelernt.

Rudi: «Und ob Denke dir. als sie vor zwei
Wocben bei mir eintrat, war sie noà der
Rleinung. der Rovior wacbse om Ko-
iunderstraucb. 21, E>.

Ein vorsichtiger
..Gibt es auà Ronzerte bier. Kerr

Oberkellner?"

....Gewiß, mein Kerr. in einer Aierteistunde
kommen die Rlusiker!""

Donn bringen Sie mir. bitte, rascb einen
Rassee. damit ià noà reàtzeitig fortkomme!"

Polcll
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«Um das Obr. die Nasenspitze
pseist des Winters Kaucb.
und durcb jede Sensterritze
pseist er auà.

Durcb die Pelze und die Rleider
greift er nacb dem Kais.
und durà meinen Rlantel leider
ebenfalls.

Alles ist mit Eis verkrustet.
alles weiß glasiert.
und der Rlensà. er siucbt und prustet.
weil ibn friert.

Er verkrieàt sià unter Decken.
welcbes eine List
und bezügiicb Raàwuàszwecken
NÜHIicb ist. Poul 2I»I>--r
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Oer Gewährsmann öes Temps"

'5 gibt such bei uns beklagenswerte Zachen,

lZeispieie, wie man's eben nicht soll machen.

llnci obenciran siebt etwa je uncl je

vie liebe Cileikeit, jawobi, perse.

5o ging es jenem berren in Paris,
ver sich vom ..temps" jüngst interviewen liess:
llnà od er auch ?ubause nicht viel gilt,
Cr konnt's nicht lasse», bat äen berrn gespielt

ver grossen Köllen: äenn cia; Lanä war fern,
lvo er sonst wirkt, »nä gross ist jeäer gern.
80 äachte jener äann gsn? unbekiommeii:
vimm selbst äich ernst, so wirst äu ernst genommen.

llnä weil äss Cssen gut unä nicht ?u wenig,
5o galt es nobel sein äenn wie ein König.
8pienäiäem lllirt wirä gern ein Lob gesollt:
Cr kört es gern, ob auch äie lliakrkeit grollt.

vas baupt verhüllt in ibrem Mantelkragen
AIs Last muss man 'was àgenekme; sagen,
5eibsl, wenn äsbei sein eigen Lanä man schämtet

llnä seine eigne Ckre mit verpkänäet.

vun kat äer kunä" äen berrn beim Okr gepäckeit

llnä ikm sein Lästermaul gar arg verekelt.

Zwar ist's »icht sicher, sber fast gewiss,
lvie jener brave vaiionairat biess.

()llczusque tancterri", sagte «Zicero

Unä schrie im Kate täglich Moräio.
voch unsre Mutter beissl belvetis
Unä lang ist ikre patientia" «mar

Vie schweizerischen Sarmherzigkeits-
flbgeoröneten sSamariter) in Paris

Das Roiisgium war gemiscbt.
Dem in Srankreicb ausgetiscbt.
Sreisinn ging, der Soziale.
Auà der Römling saß beim Rlakie.
Brüstlein. Runz und Daucourt reisten:
Daucourt. Runz und Brllstlein speisten
lUnd sie nakmen Srankreicbs Segen.
Lob und Dankeswort entgegen.

Daß Genosse Brüstlein besser

Kandkabt Lössel. Gabel. Messer.
Ais Genosse Grimm, der grimme.
Daorts berrscbt nur eine Stimme.
Auà wird ieicbter ibm gelingen,
Einen Trinksprucb anzubringen.

Docb bei Runz. da scbnellt die Srage
Aus dem Kirne sicb zu Tage:
Ob er es als Ständerot
Oder sür den Lötscbberg tot?
Aemterkumulationen
Sckassen öfters Roliisionen.

Bonge niât, der Große Rot
Berns verzeibt auà diese Tat:
Die Partei erduldet still
Alles, was die Sükrung wi».
Daucourt war bewegt durà die

Spracb- und Rassensnmpatbie.

Sàôn ist die Kumanität.
Auà wenn sie aus Reisen gebt.
Wen nun aber senden bin
Wir zum Seste nacb Bei im? «->-> Ià

Müßige Geöanken

Wenn die Nocktkuitürler und Rleider-
reformer einmal wirklià Ersolg kaben sollten.
würde ià unsekibar zu den Eskimos
auswandern, die sind wenigstens anständig be-
kleidet.

Ià bin ein Gegner der Nackt- und Rör-
perKultur, niât aus Sittlickkeit. sondern aus
Sinniicbkeit. Sobald die Erotik der RIeidung
niât mebr begriffen wird, werden wir alle zu
Cunucben berabsimpeln. Saà Pansa

IllllllllllLIlllllllllllllllIlllllllllllllllllll
Wenn beute cier »ebe Kerrgott kommt,
ciie Weine cler ganzen Welt zu verteilen

Icb weisz. weicber Wein mir am besten frommt,
unci wäble äen alkoholfreien von Meile».
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